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von M. Th. Houtsma.

Je s. 6t5.
In dieser allbekannten Stelle ist WDT1 unbedingt in

(statt VlNDÖi vgl. Lev. 11,43: DHDDil) zu verbessern auf Grund
"des Contextes "W HOB Dy ^ W« DTI5b> «ÖD t^K . Lautliche
Verwechslungen eben zwischen und D kommen auch sonst vor,
z. B. Hab. 3, 6 (TIB^ statt toöZM), sogar bei den nämlichen Verb.,
wie an unserer Stelle, nämlich Hiob 18, 3. Vgl. Perles, Analekten
zur Textkritik des A.T: S. 67 ffg. Den richtigen Sinn hat
allein das Targum durch die Übersetzung 3 ausgedrückt.

Jes. 31,5.
Das hier gebrauchte Bild der fliegenden Vögel rvfSJJ D^S»

ist aus zweierlei Gründen zu beanstanden: erstens ist, weil Jahwe
damit verglichen wird, der Flur, unmöglich, und zweitens ist das
Fliegen unpassend. Um den Text sicher zu verbessern, müssen
wir damit anfangen, den ersten Fehler zu beseitigen, indem wir
den Sing. "IS2O einsetzen und sodann aus den übrig bleibenden
Konsonanten die 'richtige Lesart wiederherstellen. Eine
weitere Begründung dieser Emendation ist wohl überflüssig; ich ver-
weise nur auf den Context und Stellen wie Deut 32, n, Matth. 23,37
und Gen. i, 2. Der Prozeß der Textcorruption ist hier schon weiter
fortgeschritten. .Veranlassung dazu gab wiederum die überaus
häufige lautliche Verwechslung der Gutturale und V, sodann das
Unleserlichwerden des Buchstaben \ daraufhin wurden die Worte
unrichtig abgeteilt und die Lesung von *152 im Plur. zog schließlich
die Lesung von iYlSJJ ebenfalls in Plur. nach sich.
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Klagcl. 4,14·
Das in den alten bersetzungen auf verschiedene Weise

wiedergegebene Wort DmjJ Blinde ist falsch und in D^DnP Nackende
zu verbessern. Allerdings ist auch der zweite Stichos dieses Verses
nicht unversehrt auf uns gekommen, wie bereits das unm gliche
ύ3Γ Vhl statt fe1· ^M (vgl. LXX) oder tor fcol beweist, doch weil
vielleicht ein Wort ausgefallen ist, ist eine sichere Emendation
unm glich.

PS. 32, 4.
Das hier vorkommende, au erdem nur vom Targum bezeugte

απ. λεγ. OWrtt ist an sich verd chtig. Die griechiche ber-
setzung εν τω έμπαγήναι und die Syr. teL·* weisen auf einfaches
2ΊΓΟ oder *prn. Letzteres ist das Richtige, nur soll man lesen:
Γϊ?^ *Π^? im Winter und im Sommer, parallel mit nWl D V in
dem ersten Stichos. Das hier vorkommende ebenfalls schwierige
Wort ΉΐΛ wird man, wenn man nicht wagt, nach Klg. i, 20 ̂
zu emendiren, in der in den W rterb. angegebenen Bedeutung
festhalten m ssen.

Neh. 2,19.
Die ungew hnliche Schreibweise des Wortes ΟΠ mit D statt

D beweist schon, da die Worte unrichtig abgeteilt sind: das ist
also vor das folgende Wort zu setzen, welches D^b zu lesen
ist, welches sofort best tigt wird durch i, 3, wo ebenfalls das
Pu'al gebraucht wird. Das brigbleibende Π geh rt zum vorher-
gehenden Worte "l#X, nur soll man wahrscheinlich ein * hineinf gen
und lesen rn#«, welches Wort nur in der Form, nicht in der
Bedeutung verschieden ist von Ν}Ί$Κ (aram.) in Ezr. 5, 3 und 9.
An allen diesen Stellen scheint mit dem Worte nicht viel anderes
gemeint zu sein als Mauer, doch gewiss hat es eine spezielle
architektonische Bedeutung, etwa Torgeb ude oder dessen Eck-
pfeiler. Die von .Haupt, SBOT Ezr. Neh. 34 angek ndigte Ab-
handlung ber dieses Wort ist mir nicht zu Gesicht gekommen,
und ich wei berhaupt nicht, ob dieselbe wirklich erschienen ist.
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Jedenfalls best tigt meine Emendation Haupt's Vermutung, da
die Aussprache in Ezr. nicht urspr nglich ist und da ein gewisser
Zusammenhang mit den bekannten D^tite besteht.

Neh* 10,30.
Das Wort ΟΓΡΤΙΚ gibt hier keinen Sinn und ist auf Grund

der griechischen bersetzung κατηράοαντο αυτούς in ΓΠΝΟ? zu
ndern, soda die bersetzung lautet: sie verbinden sich f r ihre

Br der durch Fluch und treten in eidliche Verbindung und
Schwur usw.

Zum Schlu eine Bemerkung ber das Wort ΓΓΤΝ^ο. Damit
wird eine besondere Abteilung in den alten orientalischen Heeren
gemeint, welche die Aufgabe hatte, B ume umzuhauen, Brunnen
zu versch tten, H user und Geb ude einzurei en usw. In diesem
Sinne finden wir es: i Sam. 13,17; 14, i$; Jer. 22, 7, wof r Ez. 21,36
JvntfB "Chn steht. Zu ihren Waffen (?) nniSto ^3 Ez. 9, i geh rte
u. a. der Axt D*n Rieht. 9, 48; Jer. 46, 22. Auch unter den himm-
lischen Heerscharen ist der JVHtfD vertreten: Ex. 12, 13. 23;
2 Sam. 24, 16.

Was das in den angef hrten Kapiteln Sam. neben
stehende 22ΒΠ betrifft, so hat Klostermann daf r die Lesung
empfohlen. Allerdings kann DSD etymologisch nur den Ort, wo
etwas steht, andeuten, und kommt es tats chlich in diesem Sinne
Jos. 4,3:9 und Jes. 22,19 vor· Doch auch 22D ist nicht recht
passend; man erwartet eher eine Ableitung von fcOS, etwa in dem
Sinne eines Part. Hoph'al (vgl. 2 Kon. 25, 19).

Brought to you by | New York University Bobst Library Technical Services
Authenticated

Download Date | 6/3/15 10:03 PM


